
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Eltern, 
 
Kinder wachsen heute in einer sehr anspruchsvollen, multikulturellen und vielfältigen 
Gesellschaft auf. Damit ist gemeint, dass Kinder teils schon frühzeitig mit einer 
hohen Leistungsanforderung konfrontiert werden. Als Familienkita haben wir uns aus 
diesem Grund der Herausforderung gestellt, Kinder und deren Familien durch eine 
dialogische Begleitung zu unterstützen. Die einstige Kindorientierung wird erweitert 
und die gesamte Familie in den Blick genommen. Damit wird eine 
Kompetenzpartnerschaft zwischen Eltern und pädagogischen Fachkräften zunehmend 
zu einer Hauptaufgabe unserer konzeptionellen Ausrichtung. Dies geht einher mit 
einer Veränderung des Aufgabenspektrums und nicht zuletzt mit einer Erweiterung 
des Berufsprofils der pädagogischen Fachkräfte. So verändert sich die herkömmliche 
Kindertageseinrichtung hin zu einer nach dem Early-Excellence-Konzept arbeitenden 
Familienkita.  
 
Zudem ist es uns wichtig, dass den Kindern vielfältige Erfahrungsbereiche zum 
Erwerb von wertvollen Schlüsselkompetenzen, Wissen und Weltverständnis zur 
Verfügung stehen - frei nach unserem Leitspruch: „Kinder sind von Natur aus 
„unternehmerisch“, wenn wir Erwachsenen sie nur lassen und ihnen diese Fähigkeit 
auch abfordern.“. 
 
Dies kann aber nur gut gelingen, wenn Erzieher und Eltern gemeinsam 
Verantwortung am Lern- und Entwicklungsprozess Ihrer Kinder tragen. Wir möchten 
Sie somit einladen, mit uns und für Ihr Kind eine „Erziehungspartnerschaft“ 
einzugehen. 
 
 
 
Ihr Team der Familienkita „Anne Frank“ 



 

 
 
 
 

Unsere Familienkita „Anne Frank“ ... 
liegt zwischen den Stadtteilen Lobeda-Altstadt und Neulobeda, am Fuße der 
Lobdeburg. Die Stadt Jena mit dem Fachdienst Jugend und Bildung und seinem 
Teilbereich "Kommunale Kindertagesstätten Jena – KKJ" ist Träger unserer, sowie 
neun weiterer Einrichtungen. In unserer Kita spielen, leben und lernen insgesamt 150 
Kinder, davon derzeit 30 Kinder unter drei Jahren. Die Einrichtung ist gegliedert in 
einen Kleinkindbereich mit Nestgruppen und einen Bereich für die älteren Kinder mit 
Funktionsbereichen bzw. -räumen. Die Kinder wechseln - abhängig von ihrem 
Entwicklungsstand - etwa mit Erreichen des dritten Lebensjahres die Bereiche. 
Begleitet werden die Kinder und Familien von einem multiprofessionellen Team1.  
 

Öffnungszeiten 
Derzeit haben wir geöffnet von 6.00 Uhr bis 17:00 Uhr. Zudem hat unser Haus durch 
die zahlreichen Familienangebote an mehreren Wochentagen bis in den Abend hinein 
geöffnet. Während einzelner Angebote der Erwachsenenbildung und -information 
wird eine Betreuung der Kinder der Einrichtung auch über die Öffnungszeit hinaus 
gewährleistet. Für Fortbildungen und Seminare des Teams werden Schließtage in 
Absprache mit dem Elternbeirat eingerichtet. Diese Schließtage und weitere 
Brückentage werden immer per Aushang bekannt gegeben. 
 

Aufnahmemodalitäten und Eingewöhnungskonzept 
Die Kriterien zur Aufnahme von Kindern sind in der Benutzersatzung des Trägers 
KKJ genau geregelt. Eltern haben die Wahl, sich im Rahmen freier Plätze eine 
Kindertagesstätte auszusuchen. Erheben mehrere Eltern den Anspruch auf einen 
Platz, entscheidet KKJ nach verschiedenen sozialen Gesichtspunkten. Eine 
Anmeldung der Kinder kann nur durch einen im Vorfeld gestellten Antrag erfolgen. 
Die Aufnahme eines Kindes beginnt mit einer individuellen Eingewöhnungsphase in 
Abstimmung mit der pädagogischen Fachkraft und den Eltern. 
Weitere Informationen zur Eingewöhnung finden Sie in unserer entsprechenden 
Informationsbroschüre. 

                                                
1 vgl. §14 Thüringer Gesetz über die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen und in 
Tagespflege 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
Die Höhe der Gebühren ist in der Gebührensatzung festgelegt. Informationen sind auf 
der Internetseite der Stadt Jena (www.jena.de) einsehbar. Die Essengeldgebühren 
werden vom Essenanbieter erhoben und abgerechnet. Eine An- und Abmeldung zur 
Teilnahme an den Mahlzeiten ist täglich bis 8 Uhr möglich. 

Unser pädagogisches Profil und Schwerpunkte 

Situationsansatz und Kinderwelten 
In unserer Einrichtung arbeiten wir nach dem Situationsansatz. Dieser Ansatz 
verfolgt das Ziel, Kinder dabei zu unterstützen, in gegenwärtigen und zukünftigen 
Lebenssituationen selbstbestimmt, solidarisch und sachkompetent handeln zu können. 
Dafür orientiert sich unsere pädagogische Arbeit an den realen Lebenssituationen, 
den Bedürfnissen, den Interessen und den Erfahrungen der Kinder sowie an ihren 
Selbstaktivierungsprozessen. 
Durch den Erwerb ganzheitlicher Handlungskompetenzen entwickeln die Kinder eine 
eigenverantwortliche und gemeinschaftsfähige Persönlichkeit. 
 
Eingebettet ist dieser Kompetenzerwerb in eine Atmosphäre von Gleichwürdigkeit 
und Respekt. Aufgrund der langjährigen Teilnahme in dem Modellprojekt 
„Kinderwelten“ haben wir eine vorurteilsbewusste Bildungsarbeit entwickelt, die sich 
sowohl in der Raumgestaltung als auch in unserem pädagogischen Alltag wieder 
findet. Wir erkennen die Bedürfnisse jedes einzelnen Kindes an, ermöglichen ihnen 
Erfahrungen mit Vielfalt und fördern sie so in ihrer Identitätsentwicklung.  Wir 
gestalten unseren Kindergartenalltag so, dass sich alle Kinder aktiv beteiligen können 
und sich über kulturelle und andere Grenzen hinweg zugehörig fühlen. Zudem lernen 
die Kinder, einen wertschätzenden Umgang untereinander zu pflegen.  

Die sieben Bildungsbereiche im Thüringer Bildungsplan 
Der Erwerb von so genannten Schlüsselkompetenzen spielt für die pädagogische 
Bildungs- und Erziehungsarbeit mit Kindern eine große Rolle. Deshalb ist es uns 
wichtig, Kindern Erfahrungsräume zu bieten, in denen sie in der aktiven 
Auseinandersetzung mit sich selbst und mit der Umwelt neue Lernhorizonte erfahren 
und sich erschließen können.  
Dies geschieht eingebettet in soziale, kulturelle und gesellschaftliche Kontexte, die 
maßgeblich zur individuellen Entwicklung und Entfaltung der eigenen Person 
beitragen. 



 

 
 
 
 
 
Auf der Grundlage des Thüringer Bildungsplanes orientieren wir unsere 
pädagogische Arbeit bis zum Schuleintritt der Kinder an den folgenden sieben 
Bildungsbereichen:  
 

• Sprachliche und schriftsprachliche Bildung 
• Motorische und gesundheitliche Bildung (ausgezeichnet mit dem Zertifikat 

„Bewegungsfreundliche Kita“) 
• Naturwissenschaftliche und technische Bildung (zertifiziert als „Haus der 

kleinen Forscher“) 
• Mathematische Bildung 
• Musikalische Bildung (ausgezeichnet mit dem Gütesiegel „FELIX“ des 
• Deutschen Chorverbandes) 
• Künstlerisch-gestaltende Bildung 
• Soziokulturelle und moralische Bildung 

 

Öffnung und Partizipation … 

… im Kleinkindbereich 

Offene Arbeit im Kleinkindbereich ist als "teiloffene Arbeit" zu verstehen. Das 
bedeutet ein individuelles und bedürfnisorientiertes Begleiten der Kinder durch die 
pädagogischen Fachkräfte, Berücksichtigen der Ess- und Schlafgewohnheiten sowie 
Ruhe- und Aktivitätsphasen. 
Jedes Kleinkind hat ein besonderes Bedürfnis nach Bindung, Nähe, Geborgenheit, 
Schutz und Sicherheit. Dieses Bedürfnis nehmen wir ausgehend von der frühen 
sprachlichen Bildung durch ein Antwortverhalten auf allen Ebenen wahr und 
gestalten daraufhin die Beziehung. 
Das Schutzbedürfnis der Kinder ist umso größer, je jünger ein Kind ist und tritt mit 
zunehmenden Fähigkeiten in den Hintergrund, sodass sich die Spielräume der 
Autonomie erweitern. 
Unsere pädagogische Arbeit geht von einem Teilhabe- und 
Mitbestimmungsverständnis aus, das heißt Vertrauen in die Fähigkeiten des Kindes 
zu setzen, mit ihm gemeinsam den Tagesablauf zu leben und zu gestalten: Mit-Tun, 
Mit-Wissen, Mit-Entscheiden, Mit-Erleben. 
Uns liegt am Herzen, beziehungsfähige und somit glückliche Kinder heranwachsen 
zu sehen. 
 
 
 
 



 

 
 
 
 

...im Bereich der Kinder über 3 Jahre 

Kinder unterschiedlicher Altersstufen haben verschiedene Interessen und 
Bedürfnisse. Um noch intensiver hierauf eingehen zu können, haben wir im Bereich 
der Über-Drei-Jährigen die bisherige Gruppenstruktur geöffnet.  Dadurch wird den 
Kindern mehr Raum geboten, ihren Interessen nachzugehen, ihren Erfahrungsraum 
zu erweitern und vor allem Kontakte zu anderen Kindern und Erwachsenen zu 
knüpfen. 
Je älter Kinder werden, desto häufiger suchen sie sich selbstständig ihre Lern- und 
Spielpartner. Deswegen bekommen die Kinder in unserer Einrichtung die 
Möglichkeit, Lern- und Tätigkeitsangebote auch in anderen Gruppenbereichen 
wahrzunehmen. 
Die Gestaltung der Ruhephase über die Mittagszeit und die Mahlzeiten orientieren 
sich an den Bedürfnissen der Kinder. Ausgehend von Ermüdungserscheinungen und 
der Munterkeit wird das Schlafbedürfnis der Kinder täglich individuell neu bestimmt. 
Für diejenigen Kinder, die nicht schlafen, gibt es Mittagsangebote. In unserem 
offenen und einladenden Restaurant „Nimmersatt“ speisen die Kinder gemeinsam mit 
ihren Freunden. 
Die Kinder bestimmen das Leben in der Kita aktiv mit und sie werden in alle sie 
betreffenden Fragen mit einbezogen. Sie können sich frei für Angebote des Spiels, 
des Lernens und des Tätigseins entscheiden. Im Rahmen der regelmäßig 
stattfindenden Kinderkonferenzen werden gemeinsame Themen und organisatorische 
Fragen besprochen. Sie bieten den Kindern zudem Zeit, ihre Wünsche, Ideen aber 
auch Beschwerden zu äußern. So können gemeinsam Lösungen gefunden und 
Vorhaben geplant werden. 
 

Early-Excellence-Ansatz 
Der Early-Excellence-Ansatz deckt sich in seinen drei Leitlinien mit unseren 
pädagogischen Überzeugungen: 
1) Jedes Kind ist einzigartig, hat individuelle Stärken und Fähigkeiten, deren 
Förderung im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen. 
2) Die Eltern sind die Experten für ihre Kinder, sie werden in die tägliche 
pädagogische Arbeit und die Bildungsprozesse der Kinder stets mit einbezogen. 
3) Die Kindertageseinrichtung öffnet sich nach innen - hinsichtlich ihrer 
pädagogischen Arbeit - und nach außen in den Sozialraum, versteht sich also als 
einen der zentralen Knotenpunkte eines Stadtteilnetzwerks. 



 

 
 
 
 
 
Seit 2012 ist unser Haus die Thüringer Modelleinrichtung für den Early-Excellence-
Ansatz. Unterstützt durch die "Karl-Kübel-Stiftung für Kind und Familie" treiben wir 
Öffnungsprozesse voran, beziehen Eltern immer weiter in alle Aspekte unserer Arbeit 
mit ein und schaffen integrierte Angebote der Unterstützung und Bildung für die 
ganze Familie. Diese Angebote richten sich an Kinder, Erwachsene, Familien und 
werdende Eltern und werden als offen für alle Menschen aus dem Stadtteil 
kommuniziert. 
Wir legen großen Wert auf zentrale Orte des Ankommens, an denen sich Eltern und 
Besucher willkommen fühlen und sofort einen Ansprechpartner vorfinden. Hierzu 
gehört für uns auch eine klare Informationsstruktur, die es Jedem ermöglicht, sich zu 
orientieren und zu informieren. 
 

Unsere besonderen Angebote und Kooperationspartner 
Für unsere Bildungsangebote stehen den Kindern unter anderem ein Sportraum, eine 
Sauna, eine Töpferei, eine Kinderbibliothek und ein sehr großer Garten zur 
Verfügung. Außerdem nutzen wir die günstige Lage unserer Einrichtung für 
Erkundungen in der Natur. Im Rahmen von Projekten erkunden die Kinder sowohl 
den Stadtteil als auch die Innenstadt Jenas.  Für alle zukünftigen Schulkinder gibt es 
einmal in der Woche einen Schülertreff. 
Unter unserem Dach vereinen und pflegen wir eine große Bandbreite an 
Kooperationen mit Schulen, Vereinen, Genossenschaften, öffentlichen Einrichtungen 
im Stadtteil, logopädischen und ergotherapeutischen Praxen sowie Firmen im Umfeld 
der Einrichtung. So können wechselseitig Kompetenzen der Partner genutzt und die 
Stadtteilvernetzung vorangetrieben werden. 
Im Rahmen unserer erweiterten Familienarbeit bieten wir darüber hinaus allen 
Menschen im Umfeld der Einrichtung ein breites Angebot an Aktivitäten an, die in 
unserem Haus durchgeführt werden.  
 

Ruhe- und Essenszeiten 
In der Ruhezeit zwischen 12:00 – 14:00 Uhr können die Kinder ihrem individuellen 
Schlafbedürfnis nachgehen und neue Kräfte sammeln. Auch die Mahlzeiten richten 
sich nach den Bedürfnissen der Kinder. Die Einnahme eines Frühstücks ist bis 09:00 
Uhr möglich, Mittagessen wird von 11:00 bis 13:00 Uhr angeboten und ab 14:00 Uhr 
können die Kinder einen Nachmittags-Imbiss zu sich nehmen. 
 
 
 
 



 

 
 
 
 

Kompetenzpartnerschaft zwischen Eltern und pädagogischen 
Fachkräften 
Die Zusammenarbeit mit den Eltern hat für uns im Interesse der Kinder höchste 
Priorität. Unter Elternarbeit verstehen wir einen ständigen Dialog zwischen Eltern 
und den pädagogischen Fachkräften der Kita. Die sich daraus ergebende 
Erziehungspartnerschaft versteht sich als fortwährender Prozess und benötigt vor 
allem Transparenz, wechselseitige Akzeptanz und Toleranz, Offenheit, Ehrlichkeit, 
Sachlichkeit und eine Streitkultur, die sich an Zielen und Ergebnissen orientiert. 
Beim Erstgespräch mit der Kita-Leitung erhalten die Eltern Informationen über unser 
pädagogisches Konzept. Gemeinsam wird dann die Eingewöhnungsphase geplant. Im 
Kita-Alltag wird der Kontakt mit den Eltern z.B. bei den kurzen Tür- und 
Angelgesprächen am Morgen bzw. am Nachmittag gepflegt. So können aktuelle 
Erlebnisse kurz besprochen werden. Gibt es darüber hinaus weiteren 
Gesprächsbedarf, wird zeitnah ein Termin vereinbart. Wichtiger Bestandteil der 
Elternarbeit sind die regelmäßig angebotenen Elterngespräche. Sie bieten Raum für 
einen dialogischen Austausch der Eltern und der pädagogischen Fachkräfte über den 
Entwicklungsstand des Kindes. Elterngespräche können von den Eltern ebenso 
genutzt werden, Fragen zum Kita-Alltag zu stellen und auftretende Probleme in einer 
ruhigen Atmosphäre anzusprechen und zu klären. 
Bei uns in der Kita hat jedes Kind ein so genanntes Bildungsbuch, in dem 
Meilensteine - also große Entwicklungsschritte des Kindes - festgehalten und 
dokumentiert werden. Dieses Bildungsbuch wird auch als Grundlage bei 
Elterngesprächen verwendet, so haben die Eltern einen Einblick in die 
Bildungsprozesse ihres Kindes. Nach Absprache mit dem jeweiligen Kind können 
Eltern, pädagogische Fachkräfte und andere Kinder die Bildungsbücher ansehen. Am 
Ende der Kita-Zeit werden die Bildungsbücher dem Kind übergeben. 
 
Der regelmäßige Informationsfluss ist zum einen über Aushänge an den 
Eingangstüren und im Schaukasten der Kita sichergestellt. Zum anderen gibt es in 
jedem Gruppenbereich Pinn- und Magnetwände für tagesaktuelle Dokumentation und 
Information über pädagogische Inhalte und Angebote. Über anstehende Termine und 
Projekte sowie Veränderungen an der Personalsituation wird regelmäßig in 
Elternbriefen informiert. 



 

 
 
 
 
 
In allen Kita-Gruppen finden in festen zeitlichen Abständen Elternabende statt. 
Wünsche der Eltern werden thematisiert und es findet ein Austausch über besondere 
Bildungsinhalte und geplante Projekte statt. Eltern sind immer herzlich eingeladen, 
bei der Umsetzung der Ideen mitzuhelfen oder neue Anregungen einzubringen. Bei 
den ersten Elternabenden im Schuljahr werden VertreterInnen aus der Elternschaft 
gewählt, die sich im Elternbeirat engagieren. 
 
Das Elternaktiv versteht sich als Bindeglied zwischen der gesamten Elternschaft der 
Kita „Anne Frank“ und den MitarbeiterInnen der Kita (besonders der Kita-Leitung).  
Hier werden neben konkreten inhaltlich pädagogischen Themen aus dem Kita-Alltag 
auch kommunal-politische Themen zur Entwicklung der Kitas in Jena diskutiert.   
 
Um einen guten und engen Kontakt mit den Eltern zu bekommen, werden 
Bastelnachmittage oder -abende angeboten. Ebenso wichtig sind uns gemeinsame 
Feste mit den Eltern, z.B. Ostereier suchen, Sommer- oder Herbstfest, 
Laternenumzug oder eine Adventsfeier. 
Eltern beteiligen sich aktiv an der Planung und Durchführung solcher Feste, initiieren 
eigenständig Kinder- und Familienangebote und gestalten den Kita-Alltag mit. So 
wird der Gedanke hinter dem Begriff „Familienkita“ mit Leben erfüllt – ganz im 
Sinne der eingangs erwähnten Erziehungspartnerschaft. 


